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Die planmäßige Pflege der Traktoren, Maschinen und Geräte - eine 

die fristgemäße Erfüllung des Produktionsplanes 

Vorbedingung für 

VOll lng. H. BÖLDICKE, J{\eilllnachnow flK 6"1-7 

Seit mehr als e1rei Jahren. jel praktisch seit Bestehen der MTS 
\I'ird ein mehr oder weniger energischer Kampf zur Verbesserung 
der technischen Pflege in den MTS geflihrt. Zweifellos kann man 
feststellcn. daß von 19-19 bis heute bereits große Erfolge in d<:r 
Erhöhung der Lebensdauer der Maschinen erreicht wurelen. 
\Vährend in den ersten Jahren e1ie durchschnittliche Lebens­
dauer ein es "Aktivist" Motor bis zur Generalüberholung bei 
etwa 1200 B : triebsstnnden lag, so liegt diese heute bereits bei 
über 1800. Bei anderen Traktoren und Maschinen läßt sich 
;\hnliches feststellen. Worin liegt die ctwa 30%ige Steigerung 
der L~bensc\auer begründeL) Doch wohl kaum darin, daß 
Material und Öl besser geworelen sind, sondern zweifellos darin, 
daß einmal die Traktoristen durch e1ie gesammelten Erfahrungen 
festgestellt haben, welche Elemente oder Baugruppen besonders 
sorgfältig beobachtet und gepflegt werden müssen und zum 
andercn, daß ehe übrigen technischen Kräfte der MTS erkannt 
hab2n, daß ihre Hauptaufgabe nicht in Reparaturen, sondern 
in der Vorbeugung von Störungen und Schäden besteht. Die 
damit in einer Rcihe von MTS erreichten vorbildlichen Leistun­
gen liegen in einer regelmäßigen Kontrolle der Arbe:ten des tech­
nischen Pflegedienstes begründet. 

Kann man nun mit den erreichten Leistungen zufrieden sein) 
Keinesfalls, denn in der Mehrzahl der MTS ist die technische 
Pflege noch sehr mangelhaft. Die Ursache hierfür ist das man­
gelnde Bewußtsein über die Verpflichtung gegenüber dem 
Volkseigentum. Dieser Mangel kommt durch Gleichgültigkeit, 
Schlamperei und völlige Sorglosigkeit in technischen Belangen 
zum Ausdruck. 

Was ist nun unter "Technische Pflege" zu \'erstehen? 

Man kann b2i dieser drei Gruppen von Maßnahmen unter-
scheiden: 

1. Die Schmier- llnd Ölungsmaßnahmen. 

2. Die vVartungsmaßnahmen. 

3. Die Instandsetzungsmaßnahmen kleiner Art. 

Diese drei Gruppen umfassen den gesamten Komplex des 
technischenPflegedienstes. Sie sind nicht getrennt zu behandeln, 
da sie nur bei gemeinsamer Beachtung das Höchstmaß an 
Betriebssicherhcit erreichen. Der Sinn einer jeden technischen 
Pflege muß darin bestchen, solche Arbeitsbedingungen für 
dieses oder jenes Bauelement zu schaffen, daß es seinen Dienst 
über die normale Laufzeit hinaus verrichten kann. 

Die Schmicr- und Oiungsma,Gnahmen 

sollen dazu dienen, die zwischen sich bewegenelen Flächen ent­
stehende Reibung zu vermindern, damit den Verschleiß herab­
zusetzen und die bei der Reibung entstehende \Värme abzu­
leiten. Werden durch die zeitgerechte Schmierung oder Ölung 
mit dem - en tsprechend dcm Druck, eier Bewegungsgeschwindig­
keit und der Temperatur - vorgeschriebenen Öl und Fett solche 

. günstigen Bedingungen an den sich reibcndcn Flächen ge­
schaffcn, dann wird auch eier Verschleiß auf ein Mindestmaß 
herabgesetzt. 

Dic }Vartlliigsma,Gnahmen 

stellen ein System von Kontroll-, Korrektur-, Regulier- und 
Reinigungsmaßnahmen dar, die periodisch durchzuführen sind. 
Sie wcrcten notwendig elurch elen Betrieb der Masclline, da 
sich hierbei Schrauben und Nieten lösen, an bestimmten Bau­
elementen ein Verschleiß auftritt, der durch Nachstellen aus­
geglichen werden muß octer Yerschmutzungen eintreten, die 
zu besei tigen sinel. 

Dic Illeincn 111standsetzungsma,Gne<hmen 

ergeben sich aus den \o\iartungsarbeiten, z. B. das Auswechseln 
von Messerklingen, das Auswechseln von gebrochenen Leisten 
usw. 

Es ist eine Binsenwahrheit, daß nur eine - entsprccllend den 
jeweiligen Betriebsbedingungen - regelmäßige technische Pflege 
die optimale Leistung und Lebensdauer gewährleistet. 

Und doch liegt hier der Angelpunkt. 

Überprü fen wir dazu einmal eine Reihe von MTS in dieser 
Hinsicht. vVas stellen wir fest) 

Es gibt Stationen, bei denen die technische Pflege eine ur­
eigenste Angelegenheit des Traktoristen oder Maschinisten 
ist. Der Zeitpunkt, die Werkzeuge, die Schmiermittel und der 
Umfa.ng eier Arbeiten sind ihm vollkommen selbst überlassen. 
Es gibt keine konkreten Anwcisungen für die technische Pflege 
und deren Kontrolle. 

Diese MTS sind gekennzeichnet durch übervolle vVerkstätten, 
ständige Überschreitung eies Reparaturplanes und uiemals aus­
reichende Ersatzteilmengen. Hier findet man den technischen 
Leiter nur auf der Jagd nach Ersatzteilen. 

Dann gibt es eine andere Gruppe von MTS, die ihren regel­
mäßigen "Pflegetag" dllrc11führen. Diese MTS glauben meistens, 
einen großen Schritt vor den anderen MTS voraus zu sein. Sie 
glauben es, doch im Endergebnis eier verbrauchten Reparatur­
mittel sieht es bei ihnen meist nicht viel anders aus als bei der 
ersten Gruppe. Die ursache liegt darin, daß der "Pflegetag" 
meist der Sonnabend ist, an dem oft morgens noch die Schulung 
durchgeführt wird und dann kaum zwei Stunden für die techni­
sche Pflege zur Verfügung stehen. vVas soll denn dabei heraus­
kommen, wenn an etwa 40 bis 50 Traktoren einige Stunden 
eines Tages auf dem Gelände der MTS zum Pflegedienst ver­
wendet werden) Die Reinigung ist mangelhaft, da nur wenige 
Maschinen gewaschen werden könn-en, die vVartungsarbeiten 
können nicht an allen Traktoren kontrolliert werden, da so viel 
Mechaniker auf der MTS nicht vorhanden sind. Die Traktoren 
werden dabei auch nicht entsprechend ihrer Leistung ge­
schmiert und gewartet. Auch das brigadeweise gemeinsame 
Schmieren und vVarten ist aus diesem Grunde nicht zu ver­
treten. 

Diese MTS, und es sind eine ganze Reihe, sind meistens davon 
überzeugt, daß sie alles tun für die ric11lige technische Pflege. 
Sie berichten mit Stolz bei irgendwelchen Kontrollen: "Wir 
führen regelmäßig am Sonnabend unseren ,Pflege- und War­
tungstag' durch." In den Kampagnen haben sie jedoch meistens 
dann keine Zeit für den Pflegetag, denn, wie sie erklären, könne 
man es sich doch nicht leisten, in diesen Arbeitsspitzen die 
Maschine einen Tag nur zur Pflege stehenzulassen. 

Dann gibt es eine dritte Gruppe, es sind jedoch nur wenige 
MTS, die eine besondere Patentlösl1ng haben. In dies<:n MTS 
besteht ein sogenannter Abschmierdienst. Das sind einige 
Kollegen, die der \V'erkstatt unterstehen und die nun regel­
mäßig die Traktoren besuchen und die Maschinen gründlich 
durchschmieren. \Vcnn auch hierdurch einc Erhöhung eier 
Lebensrlauer eier Mascllinen erreicht werden kann, so muß diese 
Methode doch verworfen werden, da hierd urch dem Traktoristen 
die persönliche Verantwortung für die Pflege des Volkseigen­
tums genommen wird. 

MTS, e1ie die technische Pflege richLig durchfübren, sind leider 
selten. Sie organisieren den "Technischcn Pflegedienst" plan­
mäßig, entsprechend der Arbeitsleistung des Traktors und der 
Maschine. 

\Varum ist das notwendig) Die Zeitspanne zwischen den ein­
zelnen Pflegemaßnahmen wirel bestimmt durch elie Belastung 
der Maschine, der Lager us\\'o und durch die sonstigen Betriebs-
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bed ing ungen. j e größer nun in de r gle iche n Zeite inhe it di e 
ha-Leistung des Tra ktors ode r die ged rosche ne Getre idelll enge 
der Dreschmaschine is t , um so öfter müsse n di e Pfl ege maß­
nahme n e rledigt we rd e n. 

Würde man die Pflege nach e ine r bestimmten Ze ite inhe it bei­
behalte n, so würd e n gerad e die Maschin e n relativ am we nigs te n 
gepfleg t, die die größte Belastung haben. D eshalb sollte ma n eine 
andere Maßeinheit zugrund e lege n, nämlich elie mit de m Traktor 
oder eI er Maschine e rreichte Flächenleistung in halm Pfl . Mir 
ist hierbei bewußt, daß das JI-l"ß 11a/m Pfl. noch nicht die end­
gü ltige l\Iaße inh e it sein kann, ela s ie di e verschiedenen B e­
lastu nge n, die s ich durc h die ß oden ve rh ä ltnisse ergebe n, n ic ht 
be rü cks ichtig t . De r Faktor " L e is tungs-ha ", tier die"~ Mom " nte 
be inhalte t, würde hi er be i besser e Ergebnisse e rreich e n . D a je­
eloeh de r B eg riff ,J "e istungs-h a" zu wenig e ingeführ t ist, würde 
dieser B eg ri ff für eIie Durchfiihrnng der t echnischen Pfl ege den 
Traktoris te n zusätz lich b elas tc n. D esha lb verhleiben wir vor­
ers t be i d e m ßeg riff " ha mittle res Pf lO gen". Wird in a lle n MTS 
planm ä ßig nach di ese m L e is tungsbeg riff die technisc he Pflege 
durchgeführt, dann sind wir e in e n e ntsc heidenden Schritt vor­
wärts gekommen. 

Erforderlichenfalls kann ei ne lifTS mit schwcren Arbeits- und 
Bodenverhältnisse n di e Zeit ei er te chnischen Pfl ege verkiirzen, 
dann e rreicht sie das gle iche Ergebnis. 

B e i Einzweckmaschine n und Geräte n , wi e i\[ä hbalke ll , 
K a rtof[elroder U~W., ka nn man die t echnisc he Pflege nach ei e r 
Fl äche nle is tung in Normal-ha fes tlegen. 

Alle b e te iligten Stellen ~i nd sich ell' r :Notwendigkeit e in e r R e­
o rganisa ti o n der t echni sch en Pflege bewußt. Der \Vcg llir e nt­
sc he ide nd e n Senkung der Selbstkosten, znr Erhö hung de r B e­
trie bssiche rh e i t ei e r Traktore n und Masc h i ne n und da llli t zu r 
fristgemäßen Erfüllung des Produktionsplanes fiihrt nur iibe r 
die straff organisierte Planllläßigke it der technischen Pflege. 
Damit e rhält diese lbe e in e n bedeute nd en Platz in der Aufgahen­
ste llung der MTS. Sie ist kein notwendiges Übe l, das nebenbei 
erledigt werd en kann, sondern ist die technisch e Vor:1Ussetzung 
für die fri s tge lll ä ße Erledigung des ProeIuktionsplanes. 

Zur Durchführung der technische n Pflege s ind abe r a uch eine 
R ei he von Vorbeding unge n erforderlich, wie di e Anfertigung 
von ge nauen Sehmie r- , ÖI- und \Vartungsvorschriften, sow ie di e 
Aufstellung e Ines entsprechenden Planes eIer b~ehnischen 

Pflege. 
Entsprechend d e n Erford ernisse n de r lHaschine narten sind 

verschiede ne P fl ege- und \Vart ungsgruppe n fes tllIl egen. So 
bes itzt z. ß. de r Mähdrescher S-4 e ine ,\'art llngsvorsehrift in 
dre i Gruppen und ei ne Sehrniervorschrift in sieben Gruppen. 
Die Gruppen de r technischen Pflege lI1ii sse n so rg fältig von den 
H ers telle rwerken der Traktore n und Masc hin e n festgelegt 
we rd e n und einen feste n Bestandteil der B etriebsanh'itung dar­
ste ll e n. Hi<'rbe i lI1uß betont werd e n, daß s ic h un ~e r(' Indu~tri e 

in v ie le n ralle n s tärker als bisher mit eI e n Erfordernissen der 
Pflege in de n MTS vertraut mache n muß . E s l<an n ni cht nur 
Au fgabe sei n , Maschinen zu prod uzi e re n, sond e rn es muß jeden 
Indus triearbeiter und I\:onstrukteu r interes~ieren, was aus eIer 
;'I{asc hin e in eier MTS wireI. E s muß ihn inte ress ie rE; n, wie.di e 
Pfl ege durchgeführt und eIen Tra kto risten und Maschinisten 
di e~e Arbe it e rle ichtert werden I<a nn . Hi e r lieg t noch v iel es 
im nrge n. \Ve nn auch durch di e Exis t enz des " Technischen 
Dienstes" bcre it~ ei ne l~eihe von Erfolgen Z lI verzeic hnen ist, 
so wa r doch oft desse n Arbeit vergle ichba r rI e r F e uerweiH; di e 
dort hinfuhr , wo es brannte lind oft pra ktisch den :Monteur­
e insatz des H erstellerwerkes e rsetzte. 

Das sollte nicht die Aufgabe des techni schen Dienstes sein. 
Die MTS werden von der Indus trie wege n de r mangelhafte n 
t echni sc he n Pflege oft zu R echt l<riti sier t . Abe r o ft g-aubt man , 

. a uch durch die Verlagerung der Sch uld a uf di e MTS die eigenen 
Schwächen zu verkleistern. Ein en Sc hildbürgerst re ich muß man 
es nefjJ1en, wenn d<ls Schlepperwe rk B ra ncl enbnrg zum Ab­
schmie re n d es Raupentral<tors KS 07 /G2 e in e kleine Handfe tt­
presse mitlie fe rt , die für ein grü ndliches Ab schmie ren der Raupe 
nach Angabe n von Traktori ste n 48 mal gefiillt weTden muß. 
Hinzu kommt, daß derartig große Lagers tell e n, wie sie bei de r 
Raupe vorhanden sind, wohl ka um mit Lubnippeln einwandfrei 
gesclll11ie rt we rd e n können. 

Hie r s ind die Meyrelnippe l mit e ine r große n Handhebelpresse 
am Platz. \Vas soll m a n dazu sage n, wenn erst die Traktoris te n 
eIer iVfTS il)1 j anuar d ieses jahres di e F orderung nach ei ne r 
g röße ren Fettpresse erhebe n mußten , nachd e m bereits vom 
Schlepperwerk Brande nbmg mehre re hund e rt Raupen ge li efe r t 
wurde n. 

Abe r auch bis heute hat man es nicht fe rtiggebracht, ge­
e ignete Fettpressen mitzuli e fern. 

Ein weiteres Beispiel is t eIi e J~enkbremse der Raupe. Vom 
Schlepperwe rk wird gefordert, da ß sie reChtzeitig nachgeste llt 
werd e n muß. Aber wom it) Ein Spezialschliissel, wie erforder li Ch, 
wi rd ni cht l11itge lie fert. Also ge ht es mit Hammer und Meißel an 
di e Arbe it . Ein driltes unel le t ztes Be ispiel an der Raupe is t 
di e Ke tte. Schlepperwerl< ßrande nburg schreibt vor, da ß die 
Kettenbolzen unel I\:e tt enbolze n büchse n be i einem bestimm ten 
Abnutzungszus ta nd um 180 0 gedreht werden sollen, um noch 
e inmal fas t die gle iche Lebensdauer zu e rreiche n. Abe r womit ' 
Die Kette nbo lze n s ind hydraulisch im Ke tte ng li ed e inge preß t . 
Da ß die MTS h ydrau li sche An sdrückvonichtungen be nö tig t. 
is t e"l c1ann mitgete ilt word e n, a ls e1ie Raupen be re its in 
Einsatz gebr<Jcht wurd e n. 

I\oll ege n d er Industrie I 

Zur Produktion von Traktoren und Ma~c hinen ge hö rt auch, 
daß di e Frage n d e r Pflege und R ep a ratur von vornherein ein­
d e uti g fes tgeleg t sind. 

Ein we ite r er Punkt ist. die Verwendun g der ri chti ge n Be­
triebs- lind Schmierstoffe. \Velche Angabe n find en wir iiber die 
richtigen Bet rie bs - und Schmierstoffe in el e n ß cdi enungs­
an le i tun ge n ? 

Oft f(' hle n di e Angabe n gänzli ch , und oft s ind s ie so dar­
ges tellt , daß de r Tra ktorist prakti sc h damit ni chts anfa ngell 
kann . I ch bin jedoch der Ansicht , elaß das Schlepperwerk ocler 
Lanclmaschinenwerk nach durchgeführten Versuch e n genau 
angeben muß, we lche Qualitäten und Markenbezeiehnnngen 
ve rwende t we rde n Illü s~en, um e inen s törungsfre ie n ß etrieb zu 
gewäh rl e is te n. Hie r sollte '"an ~ich di e sowje tische n Bedienungs ­
an le itunge n a ls Vo rbild nehme n , die ganz konkre te Vorsc hrifte n 
für di e Betriebsmitte l e nthalten. AJch sollte ma n bei Traktoren 
v on den Vorschriften: Ölwec hse l nach ßetriebsstunden ab­
gehe n und d e n Zeitpun kt d es Ölwec hsels vo n der verbrauchten 
Tre ibs toffm enge abhängig mache n. Dann berücksiChtigt man 
imme r die jewe ilige Belas tung des Traktors . 

Ein wei terer Hinweis für die Ind us trie wäre de r, daß man nach 
Fes tl eg ung der Pflegegruppe n di e Anzahl de r Schmiernippe l 
und Öl ste ll e n für jede Gruppe d eutli ch s ichtbar am Traktm 
oder a n d er Maschine vermerkt, el a mit eI er Traktorist jederzeit 
vor Auge n hat, wieviel Schmiers te ll e n er für jed e Gruppe abzu­
schmiere n hat . 

Zum Be ispi e l Pflegegruppe I : 24 Schmi e rnippe l, 4 Ölstcllen; 
rot 
8 \Na rtun gs ma ßnahmen. 

Pflegegrll].lpe Ir: 30 Sc hmi ernippel, 6 Ölstellel1 ; 
rot Ullel grü n 
1Z \Vartll llgs maßnahmcn . 

Hi erdurch wird man erreichen , daß versteckt li egende Schl1lie r­
s tell e n a uch regelmäßig geschmiert werden. 

Fü r rIie \Va rtungsmaßnahm e n sineI noc h e inige Bemerkunge n 
notwe ndig . 

Be trachtet mall heute eine Maschin e oder e inen Traktor, so 
muß ma n le ider mi~ Besorg ni s fes tstell e n , d a ß die Ausriistung 
mit \Verkzeugen unel Meßgeräten nur aus e inigen abgenutzten 
j\ 'f~ ul - oeIer Stecksch lüsseln beste ht , mit el er e n Hilfe die Trak­
toristen und Maschinisten die \Va rtungsarbeiten durchführe n 
so ll e n . Daß dabei nichts od er nur Schaden herauskommt, läßt 
s ich d e nke n . Es ist erreicht worel e n , daß jede r Traktor künfti g 
e iu e n VVe r!<ze ugl<asten bc'sitzt. Es is t aber a nzus treben, daß 
be re its vom H erstellerwerk all e di eje ni gen Werkzeuge mit­
ge li efe rt we rd e n , die für die Durchführung de r vorgesch riebene n 
''''a rtung no twe ne!;g sind. flas ' g ilt fiir alle Traktoren un e! 
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Maschin en , die einen besonderen Masc hini sten erford e rn , z. B. 
iVfähbinder und Dreschmaschinen. Das di es möglich is t, bewe is t 
die je tzt flir jede n Mähbinder mitgelieferte Segeltucllwcrkzeug­
tasche. 

Es kommt nun darau f an, den Umfang des W e rkze uges -
entsprechend der Maschinenart - fest zu legen , das für jede Ma­
schin e zur Ben utzung durch den Trakto ri s ten ode r Maschi nisten 
e rforderli ch ist . 

Darüber hinaus ist es notwendig, solche Spezialwerkzeuge 
und Me ße inrichtungen zu b eschaffen, die d e r B rigad e mechaniker 
mitführen muß, um den technischen Zustand zu übe rprüfen . Es 
sei hi e rbei nur a n Manometer, Kon'pressionsprüfer, Lehren und 
derg leichen e rinnert, die in jedem Fall e für die e inwandfre ie 
Kontrolle notwendig s ind. 

Zieht man aus alledem die Schlußfo lgerunge n, so e rgeben 
s ich für die MTS und auch für di e Industrie e ine R e ihe von 
Forderungen, di e zur R eorganisati o n der technischen Pflege 
schnellstens verwi rklicht werden niiissen. 

Für die Industrie: 
l. Überprüfung der Se ri e n-Konstrukti o ne n hinsichtlich Ein­

fachheit und Durchführbarke it der technischen Pflege. 
2. Konkrete Bestimmung ei er für die Elemente e rforde rli chen 

l3etriebsmittel unte r Angabe der Handelsbeze ichnunge n. 
3. Festl eg ung von Abschmi e r- und Vlartungsgruppen , deren 

Kennzeichnung an der Maschine und Aufnahme in die B e ­
die nungsanlei tung. 

4. Gutes Sortiment de r fiir die Abschmierung und "'a rtung not­
wendigen \Verkzeuge, Hilfs mitte l und Ersatzteile und deren 
Mitlieferung. 

5. Mitlieferung eines l3etriebsbuches, d as auch a ls Lebe nslauf­
akte bezeichnet werden ka nn und das all e Angaben von der 
Übernahme bi s zur Verschrottung enthalte n soll. 

6. Grundl egend e Überarbeitung d er Bedienungsanleitung nach 
einheitlichen Gesichtspunkten in Anle hnung an die Glied e ­
rung der sowje tisch en Bedienungsanleitungen. 

Für dia ,11 ]'S 

1. V erantwortliche Übe rgabe eier Traktore n uncl Maschin en a n 
die Traktor is ten und iVlaschinisten mit den vorgeschriebenen 
\Ve rkzeu ge n, Hilfs mitteln, l3edicnungsanleitung, Betriebs­
buch und h:ontro llheft für die t ech nische Pflege. 

2. Für jed e n Tr;, ktor und jede Maschine ist vom t echni schen 
Leiter e in ]ahresplan fü r die Durchführung der technischen 
Pflege , entsprechend den Pflegegruppe n uno d e r Produk­
tio nsau(!age a ufzustellen und s ie d e n Trakto ri s ten und 
Maschinisten zu übe rgeben. 

3. Die Durchführung der Maßna hmen der techni schen Pflege 
ist in e ine m h:ontro llbuch zu vermerken. Die Kontrolle oer 
Durchführung müssen d e r B rigadier, der Brigademechaniker 
und der technische L e ite r übern ehmen. 

Die Einhaltung der Fristen nach den Leistungen und di e 
Qualität d e r Durchführung muß a uf das genaueste kontrol ­
li er t werden. 

Hierzu wird es no t wendig se in, eine R e ihe von Austau sch­
aggregate n, wie Lic htmaschinen, Einspritzpumpen, Düsen, 
Magnete u sw., in de n MTS bereitzuhalten, um die Zeite n für 
die \Va rtung h erabzuset ze n. 

4. Für jede Brigade und IVIaschine mü sse n di e für die Abschmie­
rung und "Wartung von der Industri e vorgeschriebenen 
\Verkzcuge, Behälter, Hilfs- und Betr iebsmittel bere it­
gestellt und benutzt werden. 

\Ven n diese Aufgaben von be iden Seiten schnellsten s in 
gemeinsamer Arbeit d urchgefü hrt werd e n und in den MTS 
eine Aufklärungskampagne für die planmäßige Pflege des 
sozialistisch en Eigent ums e ingeleitet wird, dann kann die Be­
tr iebssicherheit unel Lebensdauer d er Maschinen schnellstens 
e rhöh t werden. 

Für die Planung liege n dann konkrete, technisch begründete 
\Verk ze ug- und Materialnormen vor. 

Deshalb a n die Arbeit zur Einführung eier planmäßigen 
technischen Pflege in den lVrTS! A 1251 

Richtige Organisation des Druschbetriebes 

VOll lug. K. KASCHAD'f, Neustadt (Sn.) D!( 6:l t.a61 

Die Großdreschmaschinen unsere r volkse igenen Industrie, die 
laufend an die :\l1'S ut1d Volksgüter zur Liefe rung kommen, werden 
je tzt ausnahmslos mit Ferneit1leger ausgerüstet. Durch diese E in­
richtung kann die Lcistung.;fähigkcit der Maschinen vo ll ausgen utzt 
w('rdeo, lind auf de[ anderen Se ite korrllnt Inall bciln Dresche n mit 
\\'cn igf'f Arbc i tskräftcll allS. 

Die Vorte ik, die der Fernc inleger bietet, könuen jedoch uur reali ­
sie rt werde n, wenn der Einsatz entsprechend vorgeplant und der Plan 
entsprechend elurehgcfiihrt wird. 

Folgende Pu n Kle si nd besonders zu beach ten : 

A. Beim Dru sch vom ['e/.rlc : 

:Vlög lichst zentrale Lage des festen Druschplatzes. 
Da di e Antriebsl;ra ft etwa ,jO PS be trügt, so is t bei elektrischem 

Antrieb die Ansehlu ßmögli chkei t mit dem Energiewart der Energie­
bezirke e ingehend zu klären . Besonders di e Stromentnahille während 
der Druschzeit ist zu sichern , und zwar für Tag- 1ll1d Nachtschicht. 
Zu empfehlen ist der direl;te Abzweig von einem in der Nähe gekgenen 
Trans fonnato r , damit wenig Spa nnungsverlus t auftritt. 

Sicherer ist noch, wenn w:ihrend der Druschzei t e in etwa vor ­
handener Kettenschlepper in der Nähe arbeitet, damit er bei etwa igen 
Strolllabsehaltungen ZUIll Antrieb eingesetzt werden kann. 

Ein Vortei l is t ferner, wenn die Ri emenscheibe des Elektromotors 
so dimensioniert wird, daß bei An tri ebswechsel des El ekt romotors 
g('gen den I(cttenschlepper ke inerlei Riemensehe ibenweehsel auf der 
Dreschmaschine nötig is t. 

Die Zufuhr der Getreidegarben muß so organisi er t werden, daß 
etwa alle 201Hinuten z\\'ci gurnrnibcrcifte Anhjn ger mit jc etwa 
600 Garben Ladung auf dem Dnlschplatz eilÜreHen. Werden Pferde­
crn tewagc u e ingesetz t , so Jlll1Sse- n entspre-chend f1ichr Fuhrwerke 
laufen. Es is t auch gu t, wenn außerdem noch zwei beladene Anhänger 
in Rese rve s tehen, darnit sie zur (Tbcrbrüek ung e tw oiger Verspä tungen 
in d f'( laufenden Zufuhr der Wagen herangezogen werden können . 

Der \Vage l1\\'cchse l kann so gesch f' hc ll, daß jeweils zwe i Anhänger, die 
ni cht ausc lnandeq.:eknppelt werden, nacheinander am E nde des 
Fördertrog(~s vorgefa hre n werdcn und naeh Leerdrusch zusam men 
abge holt werden können. Der Wagen wechsel soll 2 bis :\ Minuten 
dauern. 

Beim Felddrusch wird größtenteils nur mit delll :j llliangell Förder­
trog g('arb e i te t. 

Das Beschicken des Fördcrtroges mi t Garben kann durch zwe i 
:-länner, di e e vtl. halbtags abgelöst werden, oder auch durch einen 
i\rann und zwci Hclferinnrn gC'schehen, wobei jedoch nur zwei die 
Garben in den Fördertrog werf,'n, während ei ne He lfer in die Garben 
dern anderen zugabe lt. Die HeLter innen m üßten jedoch , fall s es sich 
um Jugend li che handelt, erfahr ungsgenl äß nach jedem Wagen pau­
s iercn uIld gegell e in anderes Paar ausgewechselt werden. Auf dies.e 
Weise werden größte Leist ungen bei 1ll Drusch erzielt. 

Di e Frau , dic den Pla tz um die illasehine sau ber zu halten ha t, 
übern i 111111 t von Ze i t zu Zei t <t uch das .-\ bs ieben der zusammengekehrten 
Spritzkö rner. Diese sollen nicht au f tlas r ön.l erband des Ferneinl egc rs 
;..!.csc haufelt werden, da sons t zu vie l Stcine und har te Gegenstände 
zll' ischen Korb und Tro1llmel ge langen, die' dort Beschädi gungen her­
vorrufen könnell. Vi e lmehr " "Cr d Cll di ese zusa mn1enge kehrten K örner 
a uf das Hcinigullgssicb der unteren großc n R e ini g ung geschaufelt, 
\\' 0 Stein(" Eiscntci le u, d g l. sofort wi eder ausgeschi eden werden. 

Mit de r Strohpresse Bau ar t "Singwitz" können die Ballen bis etwa 
1'2 m hoeh und e twa 15 m weit ged rückt werden, so daß der Bau von 
Strohmieten ohne Abfuhr des Strohs möglich is t. Zu diesem Zwecke 
l1Iü~';)en z\\'c i untere I-I o lzsta nge n von 1:2 bi s]5 crn Dm ... - die geschält 
se in müssen - und auch noch zwe i obere Holzs tangen von 8 bis 10 cm 
Dmr. vorh ande n se in . Diese sind durch E isenspill en von ctwa) 6 mm 
Dlnr. zu ver binden. 

\Virc1 VOll der Pr~ssc der Ballen anschließend auf e inen Stroh­
e levator geschoben, so ist ein Mann zum Wenden eier Ballen in Längs ­
richtung des Elevators nötig. 




